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	N O T F A L L S E E L S O R G E

im Landkreis

Lüchow - Dannenberg




Tätigkeitsbericht 2010

Im Jahr 2010 ist die Notfallseelsorge mit 13 Alarmierungen vergleichsweise selten angefordert worden. Die Bandbreite der Notfälle hätte allerdings kaum größer sein können. Zahlenmäßig am häufigsten galt es, die Polizei beim Überbringen von Todesnachrichten zu begleiten (fünf Mal). Dreimal wurden Seelsorgerinnen und Seelsorger zu schweren Verkehrsunfällen gerufen. So u. a. am Pfingstsonntag nach Meetschow, wo bei dem Zusammenstoß eines PKW mit einem Rettungswagen eine Mutter mit ihrer anderthalbjährigen Tochter ums Leben gekommen sind und der Vater sowie die ältere Tochter nur mit schwersten Verletzungen überlebt haben. Dieses Unglück zog den wohl umfangreichsten Einsatz in der nunmehr elfjährigen Geschichte der Notfallseelsorge in unserem Landkreis nach sich, weil es eine Vielzahl von Menschen gab, die an diesem Tag und teilweise darüber hinaus zu betreuen waren: Augenzeugen und Ersthelfer in Meetschow, die Besatzung des beteiligten RTW, die anderen Rettungsdienstmitarbeiter, für die das nicht zuletzt aufgrund der beteiligten Kollegen auch kein „normaler“ Einsatz mehr war, die Kameraden von der Feuerwehr.

Daneben sind es sehr verschiedene Umstände gewesen, zu denen wir gerufen worden sind: Ein plötzlicher Todesfall, ein Einsatz nach einem Schwelbrand, bei dem zwei junge Männer ihr Leben verloren haben, ein tödlicher Arbeitsunfall, Betreuung der Angehörigen nach einem Suizid. Leider ist in diesem Jahr auch wieder unsere Hilfe nach einem plötzlichen Kindstod gefragt gewesen – ein Einsatz, der auch von einem Notfallseelsorger als sehr belastend erlebt wird. Die Notfallseelsorge ist zudem gerufen worden, als im Sommer ein Hof gebrannt hat. Zwar sind dort Menschen glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen. Aber für einen Landwirt ist es ebenfalls mit starken seelischen Belastungen verbunden, wenn er mit ansehen muss, wie etliche Tiere aus seinem Bestand nicht mehr vor den Flammen gerettet werden können.

Die Notfallseelsorge wird jedoch nicht nur bei akuten Einsätzen tätig. (Notfall-)Seelsorger sind auch ansprechbar für Fragen, die nach Einsätzen aufbrechen, ggf. auch um eine weitergehende psychotherapeutische Betreuung zu vermitteln. Des Weiteren steht auch nach wie vor das Angebot, einen Notfallseelsorger zu einem Übungsabend einzuladen, um sich präventiv mit psychische Belastungen im Feuerwehreinsatz zu beschäftigen. Bei Interesse sprechen Sie dazu Ihren Pastor an oder wenden sich direkt an mich (Tel.: 05841-3260).

Für die gute Zusammenarbeit und das entgegengebrachte Vertrauen gegenüber der Notfallseelsorge danke ich im Namen der Kolleginnen und Kollegen und wünsche ein gesegnetes und unfallfreies Jahr 2011.

Pastor Bernd Paul, Küsten

